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Antibiotika sind Wirkstoffe, die das Wachstum von Bak-
terien hemmen oder diese abtöten können. Antibiotika 
haben als Arzneimittel zur Behandlung bakterieller Infek-
tionskrankheiten in der Medizin größte Bedeutung. Früher 
meist tödlich verlaufende Infektionen können heute einfach 
behandelt werden. Komplizierte, operative Eingriffe sind 
erst durch den Einsatz von Antibiotika möglich geworden. 
In der Tiermedizin und der landwirtschaftlichen Produktion 
hat die Möglichkeit, häufig auftretende Infektionskrank-
heiten bei Nutztieren durch den Einsatz von Antibiotika zu 
bekämpfen, große Steigerungen der Produktivität bewirkt.
Jeder Einsatz von Antibiotika birgt aber das Risiko, dass 
Bakterien Eigenschaften entwickeln, die sie widerstands-
fähig gegen Antibiotika machen. Diese als Resistenzen 
bezeichneten Eigenschaften entstehen durch Mutation und 
Selektion von Resistenzgenen im Erbmaterial von Bakteri-
en. Resistenzgene können zwischen Bakterien verschiedener 
Spezies übertragen werden. Sie können die Resistenzeigen-
schaften gegen einzelne Antibiotika (Einfachresistenz) als 
auch gegen mehrere Antibiotika (Multiresistenz) tragen.
Der unangemessene Einsatz von Antibiotika in der Human- 
und Tiermedizin, die (seit 2006 in der EU verbotene) An-
wendung von Antibiotika als Wachstums- und Leistungsför-
derer sowie die Belastung der Umwelt mit Antibiotika haben 
zu einem immer häufigeren Auftreten von Infektionen durch 
resistente Bakterien geführt. Bislang wirksame Arzneimittel 
sind dann zur Infektionsbehandlung unwirksam. Antibioti-
karesistente Bakterien sind nach Schätzungen des European 
Centre for Disease Prevention and Control (ECDC) für 
25.000 Todesfälle pro Jahr in Europa verantwortlich. 
Der Einsatz von Antibiotika bei lebensmittelliefernden 
Tieren ist in den letzten Jahren Gegenstand öffentlicher, 
politischer und auch wissenschaftlicher Diskussionen. 
Besonders die von der WHO als „Highest Priority Criti-
cally Important Antimicrobials“ (HPCIAs) eingestuften 
Makrolide, Fluorchinolone, Cephalosporine der 3. und 4. 
Generation und Glykopeptide sollten in der Veterinärmedi-
zin nur im Einzelfall und unter strenger Indikationsstellung 
eingesetzt werden.
Um laufend möglichst genaue Informationen über das 
Auftreten von Antibiotikaresistenzen zu erhalten, werden 
in Österreich seit 2004 jährlich ausgewählte Erreger hin-
sichtlich ihrer Resistenzeigenschaften überwacht. Österreich 
nimmt am europäischen Projekt „European Surveillance 
of Veterinary Antimicrobial Consumption (ESVAC)“ zur 
Erhebung von Antibiotika-Verkaufsdaten teil. Seit 2014 sind 
die Pharmaindustrie sowie der pharmazeutische Großhandel 

verpflichtet, die Mengen an Antibiotika  zu erfassen, die an 
tierärztliche Hausapotheken verkauft werden. Mit 2015 ist 
die Abgabe von Antibiotika an landwirtschaftliche Betriebe 
durch die Tierärzte zu erfassen und die abgegebene Menge 
an die Österreichische Agentur für Gesundheit und Ernäh-
rungssicherheit GmbH (AGES) zu melden. 
Die Grundlage für die Veterinär-Antibiotika-Mengenströme 
Verordnung hat die von der AGES durchgeführte Untersu-
chung von Methoden zur Überwachung von Antibiotikamen-
genströmen in österreichischen Nutztierbeständen geliefert: 
Von 2008 bis 2010 wurde in elf Tierarztpraxen eine stich-
probenartige Erhebung des Antibiotika-Einsatzes in 465 
österreichischen Milchrinderbetrieben durchgeführt. Als 
Maßzahlen für den Antibiotikaeinsatz wurden die einge-
setzte Wirkstoffmenge in Gramm (g) und die Anzahl einge-
setzter Tagesdosen berechnet und in Bezug zur gehaltenen 
Tiermenge (Großvieheinheit, GVE) gesetzt. Mit Hilfe einer 
Monte Carlo Simulation erfolgte die Schätzung der einge-
setzten Wirkstoffmenge und der Anzahl der Tagesdosen 
pro GVE und Jahr.
In der untersuchten Population wurden demnach je Groß-
vieheinheit und Jahr antimikrobielle Wirkstoffe in einer 
Menge von 2,59 g/GVE eingesetzt. Umgelegt auf die Anzahl 
Tagesdosen entsprach dies 1,30 Dosen pro GVE und Jahr. Am 
häufigsten wurden Antibiotika für Eutererkrankungen sowie 
für das antibiotische Trockenstellen eingesetzt (72.1 % aller 
Dosen). Der Antibiotikaeinsatz beim Milchrind liegt in der 
untersuchten Population damit im internationalen Vergleich 
niedrig. Allerdings entfielen von den eingesetzten Antibio-
tika 0,31 Dosen pro GVE (24,6 %) auf „Highest Priority 
Critically Important Antimicrobials“, im Wesentlichen auf 
Cephalosporine der 3. und 4. Generation für die Behandlung 
von Euter- und Klauenerkrankungen.
Die Antibiotikamenge, die beim Milchrind eingesetzt 
wird, ist im Vergleich zur Rinder- und Kälbermast sowie 
zur Schweine- und Geflügelproduktion gering. Kritisch zu 
hinterfragen sind allerdings der nicht selektive Einsatz von 
Langzeit-Antibiotika zum Trockenstellen und der unkriti-
sche Einsatz von Cephalosporinen der 3. und 4. Generation 
für Euter- und Klauenerkrankungen. Der Einsatz von „High-
est Priority Critically Important Antimicrobials“, speziell 
von Cephalosporinen der 3. und 4. Generation, sollte in der 
Milchrinderhaltung minimiert werden.
Antibiotika sind besonders wertvolle Wirkstoffe. In der 
modernen Milchrinderhaltung kann auf ihren Einsatz nicht 
verzichtet werden. Allerdings dürfen Antibiotika nicht als 
Ersatz für optimale Haltungs- und Managementbedingungen 
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dienen. Werden Antibiotika verantwortungsvoll eingesetzt, 
können das Problem der Antibiotikaresistenz beherrscht und 
das wichtige Potential dieser Wirkstoffe für die Milchpro-
duktion erhalten werden.
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